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effekt angesehen.

Energieeinsparung durch baulichen Der Heizenergieverbrauch in den 

Wärmeschutz privaten Haushalten trägt wesentlich 

zum Anstieg der CO -Konzentration in 2

der Atmosphäre bei.  Co  wird als 2

Hauptverursacher für den Treibhaus-

strengeren gesetzlichen Vorgaben 

eine immer wichtigere Bedeutung, Mit strengen Vorgaben bezüglich der 

auch beim privaten Wohnungsbau. maximal zulässigen U-Werte wirkt die 

Vor allem kommt dem Dach beim EnEV einer weiteren Energiever-

Wärmeschutz eine besondere schwendung und Umweltbelastung 

Bedeutung zu, da das Dach als oberer entgegen.

Gebäudeabschluss unseren Klima- Mit den Dachdämmsystemen und       

bedingungen am meisten ausgesetzt -elementen von puren erfüllen Sie 

ist und hier zusätzlich das Verhältnis nicht nur die gesetzlichen Vorgaben 

von Wohnfläche zur Umschließungs- der EnEV, sondern Sie tragen auch 

fläche am ungünstigsten ist. wesentlich dazu bei, Ihre Dachkon-

struktion vor klimabedingten Feuchte- 

Bauteil Dach mit hohen und Bauschäden zu schützen.

Anforderungen

Die frühere Wärmeschutzverordnung Optimale Energieeinsparung

sowie auch die Energieeinspar- Das hervorragende Dämmvermögen 

verordnung (EnEV) berücksichtigen und die Vielzahl herausragender 

dies, indem an das Bauteil Dach Eigenschaften machen PUR/PIR-

wesentlich höhere Anforderungen Hartschaum zu einem modernen 

gestellt werden, als an andere Konstruktionsdämmstoff auf allen 

Außenbauteile. Gebieten des Wärme- und Kälte-

schutzes. Er wird bei neuen und 

bestehenden Baukonstruktionen 

Baulicher Wärmeschutz gewinnt durch eingesetzt und erbringt eine optimale 

steigende Energiepreise, Zunahme der Energieeinsparung bei schlanken 

Schadstoffbelastung und den Aufbauten.

Energiesparendes Bauen lohnt sich. 
Die Abbildung zeigt den Jahres-Heiz-
energiebedarf eines Einfamilienhauses
im Wandel der Zeit.
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WSchVO 1984
Ë 150 kWh/(m²a)

Altbau
Ë 300 kWh/(m²a)

EnEV 
Ë 30-60 kWh/(m²a)

WSchVO 1995
Ë 90 kWh/(m²a)
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Mit puren

Dachdämm-

systemen und

-elementen lassen

sich die Vorgaben 

der EnEV

einfach erfüllen.
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Außenbauteile zu kompensieren sind.

Luftdichtheit der Gebäudehülle Die Vollflächendämmung oberhalb der 

Die Energieeinsparverordnung - Vermeidung von Wärmebrücken Sparren ist die wirkungsvollste Art, 

EnEV Kompakte Bauweise das Dach vor unnötigen Trans-

Am 01. Februar 2002 ist die Moderne Anlagen für Heizung und missionswärmeverlusten zu schützen. 

Verordnung über energiesparenden Warmwasser mit hoher Energie- Sie schützt die Dachkonstruktion 

Wärmeschutz und energiesparende ausnutzung. (Abb. 2) vor Temperatureinflüssen und 

Anlagentechnik bei Gebäuden (Ener- Erhöhung der Anforderungen an be- hat außerdem den wärmeschutz-

gieeinsparverordnung  EnEV) in Kraft stehende Gebäude technischen Vorteil, dass der Sparren 

getreten und hat damit die bisher gül- Wirtschaftlich vertretbare Nachrüst- nicht als Wärmebrücke dient, im 

tige Wärmeschutzverordnung aus verpflichtungen im heizungstechni- Gegensatz zur Teilflächendämmung 

dem Jahr 1995 abgelöst. schen und baulichen Bereich. zwischen den Sparren (Abb. 1)

Ziel der Energieeinsparverordnung ist 

es, den Heizenergiebedarf von Wärmebrücken

Gebäuden zu reduzieren und damit Eine Wärmebrücke ist der Teil in der 

den CO -Ausstoß zu verringern. Die Gebäudehülle, mit deutlich erhöhtem 2

EnEV sieht vor, den Heizenergie- Wärmedurchgang, wie  z.B. Holzanteil 

bedarf bei Neubauten um etwa 30 bei der Zwischensparrendämmung, 

Prozent unter die Anforderungen der Fensterlaibungen oder Durchdring-

Wärmeschutzverordnung von 1995 zu ungen der gedämmten Gebäudehülle. 

senken. Das Niedrigenergiehaus nach Wärmebrücken bewirken Wärme-

der Wärmeschutzverordnung von verluste und niedrige Oberflächen-

1995 ist heute Standard im Neubau. temperaturen und können zu 

Damit diese Ziele erreicht werden, Feuchteschäden und Schimmel-

setzt die Energieeinsparverordnung pilzbildung führen. Die EnEV sieht vor, 

auf folgende Maßnahmenpakete: dass Wärmebrückenverluste mit zu-

y
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Abb. 1

Abb. 2

3.700 l

ungedämmt

Baujahr 1960

Heizölverbrauch je 100 m² Wohnfläche

1.500 l

gedämmt nach 
WSchVo

Baujahr 1984

1.000 l

Baujahr 1995

>500 l

gedämmt nach 
aktuellem Stand der
Technik (EnEV)

ab 
Baujahr 2002

Niedrig-
energiehaus

(Quelle: Katalyse Umweltdatenbank)

gedämmt nach 
WSchVo
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für den Betrieb der Anlagentechnik 

Heizwärmebedarf benötigte Hilfsenergie mit ein.

Der Heizwärmebedarf ist die Wärme- Der Endenergiebedarf kennzeichnet 

menge, die von dem Heizsystem den erforderlichen finanziellen Auf-

(Heizkörper) dem Raum bzw. dem wand für ein Gebäude.

Gebäude zur Verfügung gestellt wer-

den muss, um die entsprechende Primärenergiebedarf

Raumtemperatur aufrecht zu erhalten. Der Primärenergiebedarf ist die 

Energiemenge, die zur Deckung des 

Heizenergiebedarf Endenergiebedarfs benötigt wird, 

Der Heizenergiebedarf ist die Energie- unter Berücksichtigung der zusätzli-

menge, die für die Gebäudebeheizung chen Energiemenge, die durch vorge-

unter Berücksichtigung des Heiz- lagerte Prozessketten außerhalb der 

wärmebedarfs und der Verluste des Systemgrenze „Gebäude“ bei der 

Heizungssystems aufgebracht werden Gewinnung, Umwandlung und 

muss. Verteilung der jeweils eingesetzten 

Brennstoffe entstehen. 

Endenergiebedarf Der Primärenergiebedarf eines Jahres 

Der Endenergiebedarf ist die (Jahres-Primärenergiebedarf) ist eine 

Energiemenge, die für die Beheizung zentrale Anforderungsgröße beim 

des Gebäudes unter Berücksichtigung Nachweis des Wärmeschutzes nach 

des Heizwärmebedarfs und der EnEV. 

Verluste des Heizungssystems sowie 

des Wärmebedarfs für Warmwasser 

und der Verluste des Wasserauf-

bereitungssystems aufgebracht wer-

den muss. Die Endenergie bezieht die 
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Durch die EnEV erfolgt eine primärenergetische 

Bewertung des Gebäudes.

Grafiken: Herleitung des Primärenergiebedarfs.

Primärenergiebedarf

Qp

Endenergiebedarf

Heizenergiebedarf

Endenergie durch
vorgelagerte Prozesskette

Wärmebedarf für
Warmwasser

Qw

Hilfsenergie

Heizwärmebedarf
Qh

Verluste des
Heizungssystems

Wärmeverluste Wärmegewinne

Transmissions-
wärmeverluste

HT

Lüftungs-
wärmeverluste

HV

Solare
Wärmegewinne

QS

Interne
Wärmegewinne

Qi

Vom

Heizwärme-

bedarf zum

Primärenergie-

bedarf.

Nach EnEV sind die ermittelten 

Werte in einem Energiebedarfs-

ausweis aufzuführen.



Die Einführung des Energiepasses für 

Gebäude im Jahre 2006 soll diese 

Mängel beheben.

Der Energiepass informiert 

Verbraucherobjektiv über den 

Energiebedarf des Gebäudes, zeigt 

Einsparpotentiale auf und ermöglicht 

es, den Energiebedarf bundesweit 

unkompliziert zu vergleichen.

Der Energiepass

In privaten Haushalten stellen die Die EU-Richtlinie schreibt einen 

Heizkosten den größten Anteil der Energiepass für sämtliche Gebäude 

Betriebskosten dar. Noch immer wird vor, also für Wohn- und Nichtwohn-

ein Drittel des gesamten Primär- gebäude. 

energiebedarfs für die Raumheizung Der Energiepass nach der EU-

und Warmwasseraufbereitung ver- Richtlinie muss 3 wesentliche 

wendet. Aussagen enthalten:

Anders als bei Autos oder Haushalts- Energiekennwert über die 

geräten wissen Käufer oder Mieter von Gesamtenergieeffizienz des 

Wohnungen und Häusern nur wenig Gebäudes

über deren Energiebedarf. Objektive Vergleichswerte zu anderen 

Informationen sind Mangelware, Gebäuden 

Vergleichsmaßstäbe fehlen. Sanierungsempfehlungen 

y

y

y
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So könnte der Energiepass aussehen.

Er ist ein Ausweis über die Energieeffizienz 

eines Gebäudes. Mit Hilfe des Energiepasses 

können Gebäude energetisch miteinander

verglichen werden.

Quelle: 

Deutsche Energieagentur (www.dena.de)
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Im Rahmen der Gebäudemoder- Das Anforderungsniveau der EnEV für 

nisierung unterscheidet die EnEV zwi- die energetische Sanierung liegt unter 

schen bedingten Anforderungen und der üblichen Praxis. Untersuchungen 

Anforderungen mit Nachrüstver- haben gezeigt, dass über die EnEV 

pflichtungen. hinausgehende Verbesserungen emp-
Bedingte Anforderung bedeutet, dass fehlenswert und wirtschaftlich sinnvoll 
bei der Instandsetzung von Bauteilen  sind. Dies gilt besonders dann, wenn 
diese auch energetisch zu sanieren Energieeffizienz-Maßnahmen mit ohne-
sind. Dabei müssen die im Anhang 3 hin fälligen baulichen Investitionen für 
der EnEV beschriebenen Dämm- das betreffende Bauteil kombiniert wer-
vorschriften eingehalten werden (siehe den. Auch die staatlichen Förder-
untenstehende Tabelle). programme der KfW, der Bundes-

länder und Kommunen haben ein deut-
Unter die Nachrüstpflichten fällt u.a. lich höheres Anforderungsniveau als in 
die Dämmung der obersten der EnEV festgelegt.
Geschossdecke, sofern sie nicht 

begehbar aber zugänglich ist. 
Für dieses Bauteil muss ein U-Wert 

von U=0,30 W/(m²xK) bis zum Der Energiepass bei Sanierungen:

31.12.2006 umgesetzt werden.
Bei Sanierungen, wenn Gebäude 

Fast alle Altbauten, die älter als 20 wesentlich geändert werden (z.B. 

Jahre sind, haben einen Energie- beheiztes Gebäudevolumen wird um 

verbrauch von mindestens 20 Liter mehr als 50 v. H. erweitert) muss eben-

Heizöl oder 20 Kubikmeter Erdgas pro so wie beim Neubau ein Ausweis über 

m² Wohnfläche und Jahr. Energie- und Wärmebedarf sowie 
Die zu erwartende Einsparung durch Energieverbrauchszahlen ausgestellt 
Wärmedämmmaßnahmen liegt im und den nach Landesrecht zuständi-
Durchschnitt bei 50%. gen Stellen vorgelegt werden.
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                                                                                       Wohngebäude         

Außenwände innen     0,45        0,35         

Außenwände außen     0,35        0,25        

Decken, Dächer und Dachschrägen (Steildächer)     0,30        0,20
        

Flachdächer   0,25        0,20

Kellerwände und Decken u. Wände                   außen          0,40                        0,30

gegen unbeheizte Räume oder Erdreich innen                        0,50                       0,40

Tabelle:
Maximal zulässige U-Werte, 
sowie optimale U-Werte.

Anforderung bei Änderung von Außen-
bauteilen bestehender Gebäude. 

U-Wert max. 
gem. EnEV

Begrenzung des

Wärmedurch-

gangs bei erst-

maligem Einbau,

Ersatz oder 

Erneuerung von

Bauteilen.

  U-Wert

Optimum Bauteil 



Ausführung auch die Wahl des 

Dämmstoffes ein immer wichtigeres 

Kriterium beim Bauen werden. 

Dämmstoffe mit kleiner Wärmeleit-

fähigkeit haben den entscheidenden 

Vorteil, dass schon mit geringen 

Dämmstoffstärken - und dem zufolge 

mit minimierten Bauteildicken - hohe 

Die Energieeinsparverordnung (EnEV) Anforderungen an den Wärmeschutz 

wird einer weiteren Energiever- erfüllt werden.

schwendung und Umweltbelastung 

entgegen treten. Der Niedrigenergie- Vollfächendämmung ohne 

haus-Standard ist das normale Wärmebrücken

"Standard Haus". Wird über die 

gesetzlichen Anforderungen hinaus 

dann noch etwas für den Wärme-

schutz getan, ist man sehr schnell 

beim Passivhaus, Null- bzw. Plus-

energiehaus angekommen. Die 

steigenden Anforderungen an den 

baulichen Wärmeschutz haben 

dickere Dämmstoffstärken - und somit 

auch immer dickere Bauteile - zur 

Folge. 

Um auch zukünftig praxistauglich 

bauen zu können, wird neben schlüs-

sigen Gesamtkonzepten und exakter 

chen Aspekten gedämmt.

Vollflächig geschlossene Dämm-

systeme schützen die Dachkon-

struktion vor Temperatureinflüssen 

und haben den wärmeschutztechni-

schen Vorteil, dass der Sparren nicht 

als Wärmebrücke dient, wie bei der 

Dämmung zwischen den Sparren.

Geschlossenflächig mit dünnen 

Aufbauhöhen werden die puren 

Dachdämmsysteme und -elemente 

über die komplette Dachfläche bis zur 

Außenkante/Mauerkrone verlegt. 

Im Lieferprogramm von puren stehen Die Schalung trägt aktiv zur Wärme-

Produkte zur Auswahl, die nahezu dämmung bei, um den Wärmedurch-

jede Lösung zur Vollflächendämmung gangskoeffizienten (U-Wert) zu verbes-

oberhalb der Sparren - auch bei indivi- sern.

duellen Anforderungen - bieten. 

Bauphysikalisch nach neuesten Auf den nachfolgenden Seiten haben 

Erkenntnissen ausgerichtet und mit wir Konstruktionsvorschläge zusam-

Unterstützung moderner EDV wird mengestellt. Im Kapitel “Service”  

objektbezogen die beste Lösung finden Sie u.a. ein Formblatt, mit dem 

erarbeitet: Das Dach wird mit seinen Sie bei Bedarf  individuelle Lösungs-

speziellen Eigenheiten und Bauweisen vorschläge für einen konstruktiv kor-

immer unter optimalen Handwerks- rekten und perfekt gedämmten Dach-

bedingungen und deshalb auch unter aufbau  bei uns anfordern können.

kostengünstigen und umweltfreundli-
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gedämmt

trotz geringer

Bauteilstärken.

Bereits 1,9 cm PUR/PIR-Hartschaum  hat das 

gleiche Wärmedämmvermögen wie eine 158 cm 

starke Betonwand.

Altbausanierung mit einer Vollflächendämmung 
oberhalb der Sparren

Dachdämmsystem puren Plus WLS 028 100 mm 
Dicke, Sichtholzschalung N+F 19 mm ergibt U =
0,26 W/(m² · K)   
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Steildach optimal gedämmt - Empfehlungen für beste U-Werte [W/(m²·K)]
Dachaufbau mit vollflächiger PUR/PIR-Dämmung auf den Sparren und sichtbarem Dachgebälk

140 mm                       0,16 W/(m²·K)

140 mm                       0,16 W/(m²·K)

140 mm                       0,16 W/(m²·K)

140 mm                       0,16 W/(m²·K)

100+40 mm                  0,18 W/(m²·K)

140+ 6 mm                  0,16 W/(m²·K)

140+22 mm                  0,16 W/(m²·K)

Neubau

Mindestempfehlung <0,18 W/(m²·K)

Dicke                          U-Wert

®puren  Compact  024

®puren  Standard 024

®puren  Protect 024

®puren  PUR Unterdach 024

®puren  SilentPro 024+035

®puren  DekoSil 024

®puren  OSB 024

Bemessungswert der 
Wärmeleitfähigkeit l =0,024 W/(m·K)

Aufbau Prinzip diffusionsdicht

Altbau

Mindestempfehlung (EnEV) 
              <0,30 W/(m²·K)

Aufbau Prinzip diffusionsdicht

®puren  St-blau  028

®puren  Plus 028

®puren  ProForm 028

®puren  PavaPlus 028+040

100 mm                       0,26 W/(m²·K)

100 mm                       0,26 W/(m²·K)

100 mm                       0,26 W/(m²·K)

80+30 m m                    0,26 W/(m²·K)

Aufbau Prinzip diffusionsoffen

80 mm                         0,27 W/(m²·K)

80 mm                         0,27 W/(m²·K)

80 mm                         0,27 W/(m²·K)

80 mm                         0,27 W/(m²·K)

80+40 mm                     0,22 W/(m²·K)

80+6 mm                      0,27 W/(m²·K)

80+22 mm                     0,26 W/(m²·K)

Bemessungswert der 
Wärmeleitfähigkeit l =0,024 W/(m·K)
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180 mm                       0,13 W/(m²·K)

180 mm                       0,13 W/(m²·K)

180 mm                       0,13 W/(m²·K)

180 mm                       0,13 W/(m²·K)

160+40m m                   0,13 W/(m²·K)

180+6 mm                    0,13 W/(m²·K)

180+22 mm                   0,13 W/(m²·K)

120 mm                       0,19 W/(m²·K)

120 mm                       0,19 W/(m²·K)

120 mm                       0,19 W/(m²·K)

120 mm                       0,19 W/(m²·K)

100+40 mm                   0,18 W/(m²·K)

120+6 mm                    0,19 W/(m²·K)

120+22 mm                   0,18 W/(m²·K)

140 mm                       0,19 W/(m²·K)

140 mm                       0,19 W/(m²·K)

140 mm                       0,19 W/(m²·K)

120+30  mm                  0,19 W/(m²·K)

zukunftsweisend <0,13 W/(m²·K)

<0,20 W/(m²·K)

Neubau

optimal
Altbau

Unsere Produktempfehlung

®puren  Compact  024

®puren  Standard 024

®puren  Protect 024

®puren  PUR Unterdach 024

®puren  SilentPro 024+035

®puren  DekoSil 024

®puren  OSB 024

gmbh

Ermittlung der U-Werte: 

Die Wärmeübergangswiderstände R  und  R , SI SE

sowie 19 mm Holzschalung sind  berücksichtigt. 

Weitere objektspezifische Besonderheiten, z.B. 

nach DIN EN ISO 6946 sind nicht berücksichtigt.

Dicke                          U-Wert Dicke                         U-Wert

Aufbau Prinzip diffusionsoffen
®puren  St-blau  028

®puren  Plus 028

®puren  ProForm 028

®puren  PavaPlus 028+040

160 mm                       0,17 W/(m²·K)

160 mm                       0,17 W/(m²·K)

160 mm                       0,17 W/(m²·K)

140+30 m m                  0,17 W/(m²·K)

   120+100 mm*               0,13 W/(m²·K)

   120+100 mm*               0,13 W/(m²·K)

   120+100 mm*               0,13 W/(m²·K)

 *2-lagig verlegt

Dicke                         U-Wert
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puren

Bauteil Dach:
vollflächig gedämmt mit 160 mm 
PUR/PIR-Hartschaum WLS 024

U  = 0,144 W/(m²·K)*

Beispiel: Niedrigenergiehaus

Beispiel: Passivhaus

Beispiel: 
Altbausanierung als Niedrigenergiehaus

Bauteil Dach:
vollflächig gedämmt mit 160 mm PUR/PIR-
Hartschaum WLS 028 und vorhandener 
Mineralfaser zwischen den Sparren

U  = 0,142 W/(m²·K)*

Berechnung

Bauteil Dach:
vollflächig gedämmt mit 240 mm 
PUR/PIR-Hartschaum WLS 024

U  = 0,097 W/(m²·K)*

Berechnung

Berechnung

Vollflächendämmung ohne Wärmebrücken oberhalb der Sparren -

puren

*Die Wärmeübergangswiderstände R  und  R , SI SE

sowie 19 mm Holzschalung sind  berücksichtigt. 

Weitere objektspezifische Besonderheiten, z.B. 

nach DIN EN ISO 6946 sind nicht berücksichtigt.

puren

Erfahrungsgemäß ist bei Sanierungen 
oftmals keine funktionsfähige Dampfbremse 
vorhanden, daher wurde bei der Berechnung 
auf dieses Detail verzichtet.

Wärmeschutz - 
die Energieeinsparverordnung
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